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Neue (und schon bekannte) Gesichter  im Vorstand  
 
Zwei Vorstandsmitglieder haben den Vorstand im Verlauf des Jahres 2009 
verlassen: Volker Weise, unser Gründungs- und langjähriger Vorsitzender ist in 
den Ruhestand getreten und hat gebeten, sich erst einmal vorrangig um seine 
Gesundheit kümmern zu können. Marlis Kawohl hat sich beruflich nach 
Bremerhaven verändert. Volker Weise ist die Bürgerstiftung besonders dafür 
dankbar, dass er ihr publizistisch auf die Beine geholfen hat. Marlis Kawohl 
danken wir besonders  für ihre guten Taten bei der Organisation von 
Freiwilligenarbeit.Neu im Vorstand sind Lars Haider, seit Januar 2009 
Chefredakteur von Weser-Kurier und Bremer Nachrichten und Corinna Hopp, 
Unternehmerin in der Personalberatung. Lars Haider  wurde am 2.11.2009 als 
neuer  Vorstandsvorsitzender  gewählt.          
 

  
   
Von links nach rechts: Lars Haider ( Vorsitzender), Corinna Hopp (neues Vorstandsmitglied), 
Katja Barloschky, Alexander Künzel, Hartmut Mekelburg, Peter Kudella 
Vorne sitzend: Thorsten Roth (Schatzmeister)  Dr.Hans-Christoph Hoppensack (stellv..Vors.), 
Karl-Uwe Oppermann. 
 
 
Neues Logo, neue Strategie, neues Glück 
 
Bereits im letzten Jahr haben wir über unsere Debatten um ein neues 
Erscheinungsbild und eine veränderte Strategie bei der Einwerbung von 
Zustiftungen und Spenden, aber auch von Treuhandstiftungen (unselbständige 
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Stiftungen unter dem Dach der Bürgerstiftung) und Stiftungsfonds (die 
Zuwendenden  bestimmen den Verwendungszweck) berichtet. Professor Florian 
Pfeffer von der Agentur one&one hat uns dabei besonders auf die Sprünge 
geholfen. So haben wir uns von unserem alten Logo verabschiedet. Unser neues 
Logo verbindet Bremen gleichsam mit der Welt. Denn nichts ist so weltläufig 
bekannt wie die Bremer Stadtmusikanten. Wer dachte, dass mittlerweile alle 
Spielarten der Darstellung ausgeschöpft sind, den hat Professor Pfeffer eines 
Besseren belehrt. Und es geht dabei nicht nur um die weltweite Bekanntheit, 
sondern mindestens gleichwertig auch um die Symbolkraft. Die vier Tiere, die 
ihr Schicksal selbst in die Hand nehmen und so zu neuen, glücklichen 
Perspektiven kommen. Also eine Urform von Bürgerstiftung ! 
 
Inhaltlich wollen wir uns fortan besonders um 3 Schwerpunkte kümmern. Und 
dafür haben wir eine prominente Patin und 2 prominente Paten gewonnen 
 

·  Chancen für  K inder  und Jugendliche mit Professor Dr.Annelie Keil 
 

 
 
 
·  Austausch von Generationen und Kulturen mit Bürgermeister a.D. 

Dr.Henning Scherf 
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Förderung von Zivilcourage und Engagement mit Marco Bode Bode, dem 
langjährigen Werder Bremen und Fußball-Nationalspieler 

 

                                                        
 
 
Mit Rückenwind durch  die Paten/in  wollen sich alle Gremienmitglieder der 
Bürgerstiftung verstärkt um die Einwerbung von Zustiftungen, Spenden und 
besonders auch von potenten Projektpartnern und Partnerinnen bemühen. Dazu 
gibt es eine neue Werbemappe, gestaltet von Professor Florian Pfeffer und one 
& one.  
 
 
Projekt- und Förderarbeit 2009 
 

Eigene Projekte 
 
Projekte zur  Gewaltprävention und  Konfliktbearbeitung in Schulen 
 
Auch im Jahr 2009 hat sich gezeigt, dass das Problem "Konflikte/Gewalt in der 
Schule" unverändert als  Problemfeld existiert. Schulen, Lehrer/innen und auch 
Schüler/innen fragen nach Hilfen, nämlich wie sie Konflikte in und um die 
Schule frühzeitig erkennen und bewältigen können. Die Nachfrage nach 
Programmen der Bürgerstiftung auf diesem Gebiet ist nach wie vor sehr groß. 
Unisono erhalten wir positive  Rückmeldungen von Schulleitungen, Lehrkräften 
und Schülern/innen. Die Besonderheit unser Programme besteht darin, dass sie 
nicht nur individuell (bezogen z.B auf eine Lehrkraft), sondern auch systemisch 
angelegt sind, indem sie auf eine Veränderung der Schule und ihrer Kultur 
abzielen, aus der eine Lehrkraft kommt.  
Der Grundkurs "Konfiktbearbeitung in der Schule"  umfasst ca. 80 Stunden  in 
einundeinhalb Jahren. Einige Lehrkräfte setzen bei Bedarf diese Fortbildung in 
einem weiteren Jahr mit den gleichen Teamern fort (Frau Dr. Busch, Kinder-und 
Jugendlichentherapeutin, Winicott Institut Hannover und Diplompsychologe 
Frank Winter, Täter-Opfer Ausgleich Bremen)  Außerdem bieten wir punktuell 
für Schüler/innen die "Ausbildung zum Schüler-Streitschlichter" an. Die beiden 
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letztgenannten Maßnahmen können durchgeführt werden, 
wenn Teilnehmer/innen  erhöhte Eigenbeiträge erbringen und/oder wir Spenden 
für diese Maßnahmen erhalten.  
Mit den im Jahr 2009 begonnenen Maßnahmen haben wir bis jetzt folgende 
Teilnehmerzahlen zu verzeichnen  (Teilnehmer/innen an mehreren Kursen sind 
mehrfach gezählt) 
- 457 Lehrkräfte im Grundkurs und ggf.  Fortsetzung im  3. Jahr 
- 61 Schulleitungsmitglieder von Schulen, die Lehrkräfte in Grundkursen und  
- 173 Schüler/-Streitschlichter/innen. 

 
Im Jahr 2009 haben wir dafür rund 31.000 �  aufgewandt. 
Diese beeindruckende Leistung ist nur möglich durch die finanzielle 
Unterstützung unseres Kooperationspartners Landesinstitut für Schulen (LIS) 
sowie durch Zuwendungen der Sparkasse Bremen, des Vereins zur Förderung 
psychoanalytischer Konfliktregelung (PsychKon) und nicht zuletzt der Bremer 
Thera-Stiftung. Ihnen allen sei herzlich gedankt. 
 
Hilde Adolf Preis 2009 
 
Die Bürgerstiftung hat im September 2009 in Erinnerung an die früh verstorbene 
Sozialsenatorin Hilde Adolf  zum fünften Mal den Hilde Adolf Preis für 
besondere Leistungen der Freiwilligenarbeit und der Bürgerbeteiligung 
vergeben. In diesem Jahr lag der Schwerpunkt bei Initiativen, die sich in 
besonderer Weise für Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund 
verdient gemacht haben. 20 Bewerbungen sind eingegangen. Sie haben allesamt 
gezeigt, wie viel bürgerschaftliches Engagement gerade auch für diese 
Zielgruppe in Bremen wirksam ist. Der Preis, dotiert mit 3000 Euro und einer 
Skulptur von Hilde Adolf, ging an den „Elternverein zur Bildungsförderung e.V. 
in Bremen Marßel. Das Besondere an der Initiative ist, dass sie getragen wird 
von in Bildung und Beruf erfolgreichen Frauen und Männern mit 
Migrationshintergrund. Sie gehen als Mentoren in die Familien, motivieren und 
fördern durch viele fantasievolle Angebote Kinder und Jugendliche auf dem 
Weg durch die Schule, besonders weiterführende Schulen und in den Beruf. Am 
23.9.2009 wurde der Preis im Rahmen des 1.Bremer Integrationsgipfels in der 
Oberen Rathaushalle übergeben,  vor rund 500 Besuchern/innen, darunter 
Bürgermeister Jens Böhrnsen und Sozialsenatorin Ingelore Rosenkötter. Radio 
Bremen, Buten un Binnen hat einen kleinen Film davon gesendet, den man sich 
auf unserer Internetseite www.buergerstiftung-bremen,de ansehen kann. Weser-
Kurier und Bremer Nachrichten haben ausführliche Artikel und Bilder 
veröffentlicht. 
Die Bürgerstiftung bedankt sich bei dem  Sponsor für den Hilde Adolf Preis , 
der Bremer Tageszeitungs AG ! 
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Bürgerbeteiligung in der  Bürgerstadt 
 
Die Bürgerstiftung ist gemeinsam mit der Arbeitnehmerkammer Bremen 
federführend in der Koordination einer Reihe von Organisationen deren Ziel es 
unter anderem  ist, Bremen zu einer Bürgerstadt weiterzuentwickeln, die diesen 
Namen auch verdient, die Bremer Initiative Aktive Bürgerstadt (BIAB).  Das 
geschieht weiter auf dem Hintergrund unseres ersten Projekts und dem 
Memorandum aus dem Jahr 2002 „ Bremen auf dem Weg zur Bürgerstadt“. Im 
Jahr 2009 sollen nur 2 Aktivitäten erwähnt werden : Im August eine gut 
besuchte Podiumsdiskussion mit Bürgermeisterin Karoline Linnert zum Thema 
„Verwaltungsreform und Bürgerbeteiligung“ .  Und im Frühjahr haben wir bei 
den Mitgliedern des Senats nachgefragt, welche Konsequenzen unsere Aktion 
„Bürgerforum“ aus dem Jahr 2006 in der Verwaltungspraxis gehabt hat. In 
unserem Bericht über das Ergebnis der Nachfrage heißt es: 
 
1.)Zunächst einmal muss man feststellen, dass die eingegangenen 
Stellungnahmen zwar teilweise erfreulich ausführlich ausfallen, die Absender 
aber vielfach nicht auf die konkreten Fragestellungen eingegangen sind. 
Insoweit ist es schwierig zu beurteilen, welche Veränderungen das Bürgerforum 
konkret bewirkt hat. Eine gewisse Sensibilisierung bezüglich des Themas 
Bürgerpartizipation scheint jedoch eingetreten zu sein. 

 
2.) Nach den Stellungnahmen der Senatsmitglieder ist der Abschlussbericht des 
Bürgerforums  in den Führungskreisen der Ressorts erörtert worden. Insgesamt 
gewinnt man den Eindruck   dass  das Thema Bürgerbeteiligung eine gewisse , 
wenn auch nicht prägende Rolle spielt. Die Ressorts berichten über eine Reihe 
von laufenden Projekten aus ihren jeweiligen Bereichen, welche nachprüfbar 
über ein höheres Maß an Beteiligung verfügen.  
 
3. Im Allgemeinen wird Bürgerbeteiligung aber gleichgesetzt mit 
Beiratsbeteiligung. Im Lichte der Forderung nach mehr unmittelbarer 
Demokratie bleibt Bürgerbeteiligung eher zufällig. Sie findet  eher auf der 
Bekenntnis- , weniger aber auf der Handlungsebene statt.. Die Vorteile der 
Nutzung des „ Volksvermögens“  durch Bürgerbeteiligung (mustergültig war hier 
das Vorhaben Stadionbad) sind im Allgemeinen noch nicht erkannt worden. 
 
4.) Es fehlt weiterhin an einer konsequenten Durchsetzungsbereitschaft des 
Senats, dass Bürgerbeteiligung auch über Beiratsbeteiligung hinaus zu einem 
wesentlichen Bestandteil von Verwaltungshandeln wird. Nicht alle Ressorts 
haben das Thema im Stabsbereich der Behördenleitung angesiedelt. Die 
Verweise auf die Funktion „ Ansprechpartner/innen für die Bürger“  deuten 
darauf hin, dass es hier eher um die Behandlung von Anfragen, nicht aber um 
Formen der Ermöglichung von Bürgerbeteiligung geht. Bürgerbeteiligung ist im 
Grunde zunächst eine Bringeschuld der Verwaltung. Als mustergültig wie 
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einzigartig kann hier auf das Beteiligungsverfahren im Rahmen des Programms  
Wohnen in Nachbarschaften (WIN, Soziales und Bau) genannt werden. Die 
Forderung muss daher sein, dass solche Verfahren Schule machen, zB im Zuge 
der Reform der Beiratsarbeit. 
 
5.) Das Internet (www.bremen.de) erscheint in Bremen weiterhin im 
Wesentlichen nur  als ein Informationsmedium. Für Bürgerbeteiligung wird es – 
notwendigerweise neben anderen Beteiligungsformen – kaum genutzt. 
 
Die BIAB-Mitglieder haben sich folglich entschlossen, weiter ziemlich dicke 
Bretter zu bohren und Anstöße zu geben, wie mehr Bürgerbeteiligung praktiziert 
werden kann. 
 
Initiative Netzwerk Schulen  
 
Gemeinsam mit dem Zentralelternbeirat und unserem Kooperationspartner 
Zentrum für Elternbildung, Beratung und innovative Schulentwicklung (ZEBiS 
e.V.). haben wir mit dem Aufbau eines Netzwerks zur Unterstützung von 
Schulen begonnen. Alle handeln aus der Erfahrung, dass Schulen über viele  
Hilfebedarfe verfügen, die über die normale staatliche Ausstattung mit Lehr- 
und Lernmitteln  hinausgehen. Und alle Beteiligten wissen aus eigener 
Erfahrung, dass einer allein mit solchen Hilfen schnell überfordert ist. Deshalb 
wollen wir ein Netzwerk in Gang setzen, das Verbindungen zu allen 
erreichbaren Stiftungen, Vereinen und nicht zuletzt Unternehmen herstellt, die 
nach ihren Statuten usw. Schulen unterstützen wollen und können. Unser Ziel 
es, auf diese Weise durch Viele das zu erreichen, was eine Stelle allein nicht 
schaffen kann. Der Start des Projekts ist für Anfang 2010 geplant.  
 
 
Förderung fremder  Projekte  
 

·  Dank der Mittel aus dem Werder Bremen Spendenfond haben wir uns an 
den Sanierungsarbeiten – im Vordergrund steht die Reduzierung der 
Energiekosten -  für das Hallenbad am Weser-Stadion, getragen vom 
Landesschwimmverband, mit 150.000 �  beteiligt. Ferner haben wir die 
Sanierung einer Tribüne  der Bremer Turnvereinigung von 1877 mit 5000 
Euro unterstützt. 

·  Ebenfalls aus einem Werder Bremen  Spendenfond haben wir über den  
Verein Sportgarten das Projekt Sportakademie Pauliner Marsch mit gut 
5000 Euro unterstützt. 29 Kurse in 16 Sportarten  zusätzlichen 
Sportunterrichts für ca. 450 Schüler/innen sind dadurch möglich 
geworden.  
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·  Am 1.2.2009 fand zum ersten Mal die Freiwilligenbörse Aktivoli im 
Bremer Rathaus statt. Unter der Schirmherrschaft von Bremens 
Bürgermeister Jens Böhrnsen und organisiert und veranstaltet von 
unserem Kooperationspartner Bremer Freiwilligenagentur sowie einem 
Netzwerk vieler gemeinnütziger Organisationen, darunter die 
Bürgerstiftung, haben 2100 Besucher/innen die Möglichkeit genutzt, sich 
über freiwilliges Engagement in Bremen zu informieren.  
An rund 50 Ständen unterschiedlichster Organisationen, auch der 
Bürgerstiftung, konnten Bürgerinnen und Bürger mehr über deren Arbeit 
erfahren und, wenn sie wollten, selbst aktiv werden. 

·  Im Juni 2009 haben wir uns am Aktionstag der deutschen 
Bürgerstiftungen beteiligt. Wir haben das mit dem Abschluss unser 
großen Spendenaktion zugunsten des Bremer Rhododendronparks 
verbunden. 240.820 �  sind dabei zusammen gekommen. Die restlichen 
Mittel haben wir in eine schöne Eichenbank auf dem Rosenhügel 
investiert. Eine Plakette erinnert dauerhaft an die Aktion und drückt den 
Dank der Bürgerstiftung aus für die eindrucksvolle Zuwendung der 
Bremer Bürgerinnen und Bürger zugunsten ihres Rhododendron-Parks.  

·  Den Allgemeinen Gröpelinger Sportverein haben wir unterstützt bei einer 
Ferienaktion vor allem mit Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund. 

·  Am Schulzentrum Ronzelenstraße und am Gymnasium Horn haben wir 
eine Streitschlichterausbildung für Schüler/innen gefördert. 

·  Im September 2009 war die Bürgerstiftung Mitveranstalter – gemeinsam 
u.a. mit unserem Kooperationspartner  Verein ZEBIS und  mit dem 
Zentralelternbeirat – für den 1.Bremer Schüler/innen-Streitschlichtertag 
„Richtig Zoffen“. Etwa 200 Schüler/innen und begleitende Lehrkräfte 
haben daran teilgenommen. 

·  Im September haben wir die Bremer Selbsthilfetage  in der Unteren 
Rathaushalle des Netzwerks Selbsthilfe Bremen-Niedersachsen finanziell 
unterstützt.  

·  Die von unserem ehemaligen Vorstandsmitglied Hannelore Stöver 
mitgetragene, selbst organisierte Kinderbücherei Düsseldorfer Straße 
haben wir mit einer Zuwendung zur Anschaffung von Büchern 
unterstützt. 

·  Der von der Bürgerstiftung mit in Gang gesetzten Aktion Bremer Leselust 
– sie fördert und unterstützt vielfältig und fantasievoll das Lesen in 
Schulen u.a. durch (prominente) Vorleser/innen - haben wir mit 1500 
Euro zur Anschaffung von Büchern für Schulbibliotheken geholfen.  
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Stiftungsvermögen 
Unser Stiftungsvermögen hat sich im Jahr 2009 durch eine Zustiftung in Höhe 
von �  3.000 auf rd. 444.000 erhöht. Die daraus erzielten Erträge aus der 
Vermögensanlage reichen allerdings nicht aus, um eine kontinuierliche 
Stiftungsarbeit und eine nachhaltige Unterstützung förderungswürdiger Projekte 
und Initiativen zu gewährleisten. Nicht zuletzt dieser Umstand war für uns die 
Hauptantriebfeder, die eingangs beschriebene strategische Neuausrichtung mit 
den Schwerpunkten zu forcieren. An dieser Stelle sei noch einmal auf den sog. 
Matching Fund des Bremer Senats erinnert, aus dem jeder privat eingesammelte 
Euro in gleicher Höhe zusätzlich honoriert wird. Nahezu �  100.000 können wir 
aus diesem Matching Fund noch erhalten, wenn es uns im Rahmen der 
geplanten Aktivitäten gelingt, Zustifter von unserer guten Idee zu überzeugen.  
Darüber hinaus hat die Bürgerstiftung in den Vorjahren zweckgebundene 
Zuwendungen in Höhe von ursprünglich �  500.000 erhalten, die im Rahmen 
projektbezogener Förderungen verwandt werden. Zum Jahresende 2009 stehen 
aus diesen Spendenmitteln noch rd. �  342.000 zur Verfügung. 
 
Dank am Schluss 
Unser Dank gilt zunächst allen, die uns finanziell geholfen haben, die zuvor 
genannten guten Taten zu vollbringen. Genannt seien u.a Werder Bremen, das 
LIS, die Sparkasse Bremen, die Bremer Heimstiftung, der Verein PsychKon und 
die Thera-Stiftung. Professor Florian Pfeffer und der Agentur one & one danken 
wir für die kreative Arbeit und viele Mühe im Zusammenhang mit unserem 
neuen Outfit. 
 
Wir danken ferner allen unseren Gremienmitgliedern und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter/innen für ihr Engagement für die Bürgerstiftung im Jahr 2009. 
Besonders erwähnt seien Marlis Kawohl und Volker Weise als ausgeschiedene 
Vorstandsmitglieder. Wir danken Herrn Dr.Endl als Vorsitzendem des 
Stiftungsrates, Frau Anita Stöhrl und Dr.Peter Beier von der 
Arbeitnehmerkammer für ihre Hilfe im Rahmen der BIAB, den 
Mitarbeiter/innen der Bremer Heimstiftung Frau Johnssen, Frau Sörensen, Frau 
Hofmann und Frau Koopmann, Frau Thölken und Herrn Elze. Wir danken Frau 
List im Sekretariat von Volker Weise und jetzt Lars Haider, dass sie ihre Chefs 
für die Bürgerstiftung fit gemacht hat. Herrn Uwe Heikaus danken wir für die 
Assistenz für Vorstand und Büro, Jens Krüger für die Betreuung unserer 
Webseite und beim Runden Tisch Ehrenamt. Ohne die ideenreiche 
Unterstützung besonders in der Sozialbehörde durch Andrea Frenzel-Heiduk, 
Heike Habeck und Dr.Karl Bronke sähen wir alt aus.  Und last but not least 
danken wir Frau Christiane Schwalbe, die bei Aktivoli zu uns gestoßen ist und 
uns seither mit Rat und Tat z.B. bei der äußeren Erscheinung unterstützt. Wir 
bitten alle Genannten und Ungenannten, uns weiter vielfältig gewogen zu 
bleiben ! 
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Der Vorstand der Bürgerstiftung Bremen 
Marcusallee 39 
28359 Bremen 
Telefon 0421 2434 104 
Telefax 0421 2434 189 
Internet www.buergerstiftung-bremen.de 
Email buergerstiftung-bremen@bremer-heimstiftung.de 
 
Bankverbindung 
Sparkasse Bremen 105 7777 (BLZ 29050101) 


